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NVA -Genossen schreiben ihre Wahrheit auf 
BUCHVORSlEU .. UNG Auch die Ex-Generäle Heinz Keßler und Fritz Streletz erinnern an den Bau der Mauer 

Von Stephan Laude 

BERLIN I Auch ehemalige Mili­
tärs der Nationalen Volksar­
mee (NVA) wollen gern einen 
Beitrag leisten zum bevorste­
henden 50. Jahrestag des Mau­
erbaus. Deshalb haben die 
Ex -Generäle Heinz Keßler, 
Verteidigungsminister, und 
Fritz Streletz, Chef des Haupt­
stabes, ein Buch geschrieben, 
Titel: "Ohne die Mauer hätte 
es Krieg gegeben". Gestern 
fand die Pressekonferenz zur 
Vorstellung des Werkes statt, 
und zwar bei der "Gesell­
schaft für Bürgerrecht und 
Menschenwürde"- einem be­
liebten Treffpunkt früherer 
DDR-Funktionäre. 

Für die Journalisten waren 
die vorderen Plätze frei gehal­
ten worden. Hinten saßen, 
um Beifall zu spenden und kri­
tischen Nachfragen der Pres­
seleute in die Parade zu fah­
ren, die alten Kampfgefähr­
ten der Autoren. 

Keßler und Streletz- der ge­
rade braungebrannt aus Kuba 
zurück ist, wo er Gast von 

Raul Castro war- zeigten sich 
überzeugt, dass angesichts 
des Mauerjubiläums wieder 
eine "gewaltige Hetzkampa­
gne" losgetreten werde. Sie da­
gegen hätten die Situation im 
Jahr 1961 "sachlich, objektiv" 
dargestellt, wie Keßler sagte. 
Das Buch werde "der histori­
schen Wahrheit Bahn bre­
chen". Streletz fügte hinzu, er · 
würde sich freuen, wenn 
nach dieser Buchvorstellung 
nicht wieder in der Zeitung 
steht: "Streletz verhöhnt die 
Opfer der Mauer." Deshalb 
baute der 86-jährige, der 
nach eigener Auskunft 25 
Jahre lang im Verteidigungs­
ministerium für die Auswer­
tung besonderer Vorkomm­
nisse zuständig war, vor: "Nie­
mals haben wir den Tod von 
Grenzverletzern billigend in 
Kauf genommen. Wir waren 
und sind dem Humanismus 
verpflichtet. (( 

Streletz hörte nur ungern 
auf, seinen Pressetext vorzule­
sen. Es dauerte deshalb ge­
raume Zeit, bis die Journalis­
ten die entscheidende Frage 
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Keßler (I.) und Streletz gestern bei der Buchvorstellung. FOTO:DPA 

loswerden konnten: Warum 
es denn ohne die Mauer Krieg 
gegeben hätte? Die Autoren 
stützen sich auf eine vielzi­
tierte Bemerkung von US-Prä­
sident John E Kerinedy: Die 
Mauer sei "keine sehr schöne 
Lösung, aber tausendmal bes­
ser als Krieg." In ihrem Buch 
.verweisen die Genossen His­
toriker zusätzlich noch auf 

die Rüstungsmaßnahmen im 
Westen- an der Dürftigkeit ih­
rer Argumentation ändert das 
nur wenig. 

Immerhin räumen die Ex­
Generäle auch dem wirkli­
chen Grund für den Bau der 
Mauer breiten Raum ein: Die 
Grenze sei auch aus ökonomi­
schen Gründen befestigt wor­
den, weil nämlich 2,9 Millio-

nen DDR-Bürger, darunter 
12 000 Ingenieure und Techni­
ker, in den Westen gegangen 
seien. "Das war ein kostenlo­
ser Zufluss von Humankapi­
tal an die BRD", formulierte 
Streletz. Ausführlich schil­
derte der 86-Jährige, wie er 
vor 20 Jahren wegen der Mau­
ertoten verhaftet und in Moa­
bit in eine Zelle gesteckt 
wurde, in der es nicht mal 
elektrischen Strom gegeben 
habe. Auf einen Zwischenruf, 
er solle sich nicht als Opfer 
darstellen, reagierte Streletz 
scharf: "Gehen Sie doch raus, 
Sie zeigen gerade Ihr wahres 
Gesicht!" Auch von den hinte­
ren Reihen gab's Protest ge­
gen Versuche der Pressevertre­
ter, den Monolog von Streletz 
zu unterbrechen: "Lassen Sie 
den General aussprechen!" 

Der ehemalige General 
sagte dann noch: "Ich bin ge­
spannt auf die Berichterstat­
tung über unsere heutige 
Maßnahme." 

Info Heinz Keßler, Fritz Streletz, "Ohne 
die Mauer hätte es Krieg gegeben", 
Edition Ost, 220 Seiten, 12,95 Euro 
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